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Mit Genugtuung und einem zustimmenden Kopfnicken wird je-

der Wismarer diesem Ausspruch des früheren Bundespräsidenten

zustimmen und sich innerlich sagen: »Recht hat er!« Denn – dar-

in sind sich alle ortskundigen Bewohner der 1229 gegründeten

Hansestadt einig – ihre Stadt besitzt eine Vielzahl an Besonder-

heiten. Und Vorsicht! Trifft man gar auf einen »Alteingeborenen«

bzw. »Ureinwohner« der Stadt, also einen Wismaraner, dann wird

dieser sofort augenzwinkernd im Brustton der Überzeugung sei-

ne umfangreiche Beweisführung beginnen. 

Denn Wismar zeichnet sich in der Tat durch zahlreiche »Su-

perlative« aus. So besitzt die Stadt einen der am besten erhalten ge-

bliebenen Altstadtkerne des Ostseeraums. Der 10 000 Quadratme-

ter umfassende Marktplatz zählt zu den größten Europas. Darüber

hinaus gilt das 37 Meter hohe Mittelschiff der Kirche St. Nikolai

als eines der höchsten in Norddeutschland und wird lediglich vom 

Lübecker Dom übertroffen. 

Wie gesagt, es ist gefährlich, einen Wismaraner nach den Beson-

derheiten seiner Stadt zu fragen, denn von diesen gibt es noch viel

mehr. So wird man auch erfahren, dass Wismar im 17. /18. Jahr-

hundert von den Schweden zur größten Festung Europas ausge-

baut werden sollte. Und nicht nur früher atmete Wismar den

Hauch von Größe. In der jüngeren Vergangenheit baute die DDR

den hiesigen Hafen bis 1989 zum größten Kaliumschlagplatz Eu-

ropas aus. Die moderne Schiffbauhalle der Wismarer Werft sucht

nach wie vor ihresgleichen auf dem europäischen Kontinent. Und

in den letzten Jahren wurde das vor den Toren der Stadt gelegene

Haffeld zur größten Ansiedlung der Holz verarbeitenden Industrie

Europas entwickelt. Mit besonderem Stolz wird der in Schwung

geratene Einheimische schließlich dem »Wismar-Unkundigen« er-

zählen, dass die Stadt einst hinsichtlich der Schaffung von Industrie -

arbeitsplätzen pro Kopf der Bevölkerung in Ostdeutschland auf

Platz 1 lag. Sollte noch etwas Zeit sein, folgt mit Sicherheit ein Hin-

weis auf Till Eulenspiegel, der vor 1350 so manchen Wismarer

Handwerker narrte. 

Nicht fehlen darf natürlich Klaus Störtebeker. Der wohl be-

rühmteste Seeräuber der Nord- und Ostsee hielt sich nachweis-

bar in den Mauern der Stadt auf. Außerdem wurden 1785 mit dem

Staatsrechtler Friedrich Christoph Dahlmann einer der Väter der

deutschen Verfassung und mit dem Bäcker Emil Nauke 1855 der

stärkste sowie schwerste Mann der Welt in Wismar geboren. Und

1906 arbeitete Wilhelm Voigt, der spätere »Hauptmann von Kö-

penick«, in der Lübschen Straße 11 als Schuster.

5

»Über Wismar aber hängt die Ahnung alter Größe.« 
Theodor Heuss

Schwedenköpfe vor dem »Baumhaus« am »Alten Hafen«
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9Lübsche Straße
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47Schabbellhaus
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57Seebrücke in Wendorf
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